
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

3 
87

9 
06

2
A

1
*EP003879062A1*

(11) EP 3 879 062 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
15.09.2021 Patentblatt 2021/37

(21) Anmeldenummer: 21160365.9

(22) Anmeldetag: 03.03.2021

(51) Int Cl.:
E06B 3/62 (2006.01) E06B 7/23 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(30) Priorität: 10.03.2020 DE 102020106485

(71) Anmelder: Semperit AG Holding
1031 Wien (AT)

(72) Erfinder: Alyürük, Adem
14836 Hückelhoven (DE)

(74) Vertreter: Müller Schupfner & Partner 
Patent- und Rechtsanwaltspartnerschaft mbB
Bavariaring 11
80336 München (DE)

(54) DICHTUNGSBAND UND VERFAHREN ZU DESSEN HERSTELLUNG

(57) Es wird ein Dichtungsband (1) zum Abdichten
eines Zwischenraums zwischen einem ersten Bauteil
und einem zweiten Bauteil, insbesondere für Fenster
oder Türen, mit einem entlang einer Profilbahn (A) im
Wesentlichen gleichbleibenden Querschnitt bereitge-
stellt. Das Dichtungsband (1) weist in einer quer zur Pro-

filbahn (A) liegenden Schnittebene einen aus einem ers-
ten EPDM-Moosgummi gebildeten Funktionsbereich (2)
und einen aus einem zweiten EPDM-Moosgummi gebil-
deten Dämmbereich (3) auf. Der erste EPDM-Moosgum-
mi und der zweite EPDM-Moosgummi weisen unter-
schiedliche Eigenschaften auf.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Dich-
tungsband und ein Verfahren zu dessen Herstellung.
[0002] In Zukunft können sich gesetzliche Vorausset-
zungen so ändern, dass Hausneubauten als Passivhaus
und Fast-Null-Energiehaus zum EU-weiten Standard
werden. Beim Erreichen dieses Ziels spielt die Gebäu-
dehülle im Baubereich eine zentrale Rolle, weil diese den
Energiehaushalt und den Wohnkomfort eines Gebäudes
maßgeblich beeinflusst. Insbesondere hat eine Dichtung
eines Fenstersystems einen immensen Einfluss auf die
Gesamtbewertung der Gebäudehülle, trotz des geringen
Flächenanteils einer solchen Dichtung. In verschiedenen
Berechnungsmodellen und U-Wert Kalkulationen wurde
nachgewiesen, dass die Dichtungseigenschaft einer sol-
chen Dichtung wesentlich für die gesamte Gebäudehülle
ist. So kann beispielsweise bei einem Einsatz von hoch-
wärmedämmender Dichtungsmaterialien der U-Wert der
Gebäudehülle um ca. 0,1 W/m2K verbessert werden. So-
mit bieten Dichtungen ein sehr hohes Einsparpotential.
[0003] Die vorliegende Erfindung macht es sich zur
Aufgabe, ein Dichtungsband bereitzustellen, das verbes-
serte Wärmedämmeigenschaften aufweist und gleich-
zeitig die bekannte Qualität von EPDM-Dichtungen
(Ethylen-Propylen-Dien-Kautschuk) aufweist.
[0004] Diese Aufgabe wird gelöst mit einem Dich-
tungsband gemäß Anspruch 1 und einem Herstellungs-
verfahren gemäß Anspruch 11. Weitere Vorteile und
Merkmale der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus
den abhängigen Ansprüchen. Erfindungsgemäß wird ein
Dichtungsband zum Abdichten eines Zwischenraums
zwischen einem ersten Bauteil und einem zweiten Bau-
teil, insbesondere für Fenster oder Türen, mit einem ent-
lang einer Profilbahn bzw. Profilrichtung (A) im Wesent-
lichen gleichbleibenden Querschnitt bereitgestellt, wobei
das Dichtungsband in einer quer zur Profilbahn liegen-
den Schnittsebene einen aus einem ersten EPDM-Moos-
gummi gebildeten Funktionsbereich und einen aus ei-
nem zweiten EPDM-Moosgummi gebildeten Dämmbe-
reich (der auch als Isolationsbereich bezeichnet werden
kann) aufweist, wobei der erste EPDM-Moosgummi und
der zweite EPDM-Moosgummi unterschiedliche Eigen-
schaften aufweisen. Das Dichtungsband kann ein
strangförmiger Körper sein, welcher seine größte Erstre-
ckung längs oder parallel zu der Profilbahn aufweist. Ent-
lang dieser Erstreckung bzw. Profilbahn kann das Dich-
tungsband vorzugsweise einen konstanten Querschnitt
bzw. eine konstante Querschnittsverteilung in den Funk-
tionsbereich und in den Dämmbereich aufweisen. Die
Formulierung "im Wesentlichen gleichbleibender Quer-
schnitt" umfasst dabei kleinere lokale Abweichungen,
wie Einkerbungen oder Einschnitte, welche in periodi-
schen Abständen längs der Profilbahn an dem Dich-
tungsband eingebracht seien können. Diese können ei-
ner Verbesserung der Verlegbarkeit des Dichtungs-
bands in Ecken dienen. Das erste Bauteil kann beispiels-
weise ein Fensterflügel sein, wohingegen das zweite

Bauteil ein Rahmen, insbesondere ein Blendrahmen
bzw. Fensterstock, in dem der Fensterflügel gehalten ist,
sein kann. Ferner kann das erste Bauteil ein Türblatt und
das zweite Bauteil ein Türrahmen sein. Darüber hinaus
kann das erste Bauteil ein Fensterflügel und das zweite
Bauteil eine von dem Fensterflügel gehaltene Glasschei-
be sein. Das Dichtungsband kann durch Abdichten des
Zwischenraums eine Dämpfung und/oder eine Däm-
mung bewirken. Dabei kann eine Dämmung eine Aus-
breitung von Energie (d.h. Wärme oder Schall) verhin-
dern oder einschränken. Somit kann eine isolierende
Wirkung erreicht werden. Demgegenüber kann eine
Dämpfung eine Umwandlung von Bewegungsenergie in
eine andere, nicht mehr relevante Energieform sein (d.
h. es kann eine Energiedissipation erreicht werden). So
kann beispielsweise bei einer Dämmung des Schalls die
Schallübertragung durch Reflektion verhindert werden.
Bei einer Dämpfung des Schalls kann die Schallenergie
dagegen in Wärme umgesetzt werden. Im Folgenden
wird nicht ausdrücklich zwischen Dämmung und Dämp-
fung unterschieden, da beide Effekte durch dieselben
Merkmale bewirkt werden können. Daher sind beide Be-
griffe im Folgenden als synonym zueinander anzusehen.
EPDM (ausgeschrieben Ethylen-Propylen-Dien; M-
Gruppe) umfasst Terpolymere aus Ethylen, Propylen
und einem nicht näher festgelegten Dien. EPDM gehört
zu den Synthesekautschuken mit gesättigter Hauptkette
(nach DIN ISO 1629: M-Gruppe). EPDM-Kautschuke
können Doppelbindungen in den Seitenketten besitzen
und können daher mit Schwefel vulkanisierbar sein. Die
Verwendung von EPDM ist vorteilhaft, da EPDM eine
hohe Wetter- und Ozonbeständigkeit sowie eine hohe
thermische Beständigkeit aufweist. Ferner weist es eine
vorteilhafte chemische Beständigkeit gegen polare Me-
dien (wie beispielsweise Wasser oder Alkohol) auf. Dar-
über hinaus belastet EPDM bei der Herstellung, Verar-
beitung und Nutzung nur in geringem Maße die Umwelt,
weswegen es auch neueste Umweltstandards erfüllt.
Ferner zeichnet sich EPDM durch eine günstige Verar-
beitbarkeit und geringe Materialkosten aus. Ferner ist
eine ausreichende Dauerelastizität von EPDM als vor-
teilhafte Eigenschaft für ein Dichtungsband im Sinne der
vorliegenden Erfindung zu nennen. Erfindungsgemäß
liegt das EPDM als Moosgummi vor. Dabei kann das
Moosgummi ein weitgehend geschlossenporiger und
elastischer Schaumstoff sein und zu den Porengummis
gehören. Der Moosgummi kann unter Zusatz von Treib-
gasen aus EPDM hergestellt werden. Moosgummi kann
beispielsweise getriebenes EPDM sein. Dabei kann sich
der Herstellungsprozess des ersten Moosgummis für
den Funktionsbereich von dem Herstellungsprozess des
zweiten Moosgummis für den Dämmbereich unterschei-
den, sodass beispielsweise in dem Dämmbereich ein
Moosgummi mit einem größeren Porenraum bereitge-
stellt wird. Generell zeichnet sich Moosgummi durch sei-
ne vorteilhaften Wärmedämmeigenschaften aus. Beson-
ders vorteilhaft ist es, dass der gesamte Funktionsbe-
reich und Dämmbereich ausschließlich aus Moosgummi
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ausgebildet sind. Der Dämmbereich kann so in dem Zwi-
schenraum angeordnet sein, dass er einer Außenseite
(d.h. Beispielsweise einer der Umwelt ausgesetzten Sei-
te) des ersten und des zweiten Bauteils zugewandt ist.
Der Dämmbereich kann dabei hauptsächlich dämmende
Eigenschaften aufweisen. Demgegenüber kann der
Funktionsbereich einer Innenseite des ersten und des
zweiten Bauteils zugewandt sein und hauptsächlich me-
chanische Eigenschaften wie beispielsweise eine Fest-
legung des Dichtungsbands in dem Zwischenraum
und/oder ein Versperren eines Durchgangs durch den
Zwischenraum, aufweisen. Nichtsdestotrotz kann auch
der Funktionsbereich dämmende Eigenschaften aufwei-
sen. Die unterschiedlichen Eigenschaften des erste
EPDM-Moosgummis und des zweite EPDM-Moosgum-
mis können beispielsweise eine unterschiedliche Dichte,
Dehnung, Zugfestigkeit, Elastizität, Wärmeleitfähigkeit,
Härte, Druckverformungsrest bei 100°C, Druckverfor-
mungsrest bei -25°C, Zugfestigkeit und/oder Dehnung
sein. Insbesondere kann die Dichte des Funktionsbe-
reichs um einen Faktor im Bereich von 2 bis 5, insbeson-
dere in einem Bereich von 3 bis 4,5, höher sein als die
des Dämmbereichs. Insbesondere kann bei dem zweiten
EPDM-Moosgummi die Dehnung, Zugfestigkeit und
Elastizität vernachlässigbar sein. Wohingegen bei dem
ersten EPDM-Moosgummi die genannten Eigenschaften
einen bestimmten Mindestwert erreichen sollen. Somit
kann der Funktionsbereich seine Hauptfunktion, nämlich
das Dichtungsband an einer gewünschten Position zu
halten, vorteilhaft erfüllt werden. Wohingegen der
Dämmbereich seine Hauptfunktion, nämlich eine däm-
mende bzw. isolierende Wirkung bereitzustellen, vorteil-
haft erfüllen kann. Insbesondere kann das erste Moos-
gummi eine Dehnung von größer als 100% aufweisen.
Demgegenüber kann das zweite Moosgummi eine Deh-
nung in einem Bereich von 0 bis 200% aufweisen. Dabei
kann die Dehnung eine relative Längenänderung (d.h.
eine Verlängerung oder eine Verkürzung) eines Körpers
unter Belastung sein relativ zu einem Zustand ohne Be-
lastung. Das erste Moosgummi und das zweite Moos-
gummi können beispielsweise während einem Herstel-
lungsprozess miteinander verbunden werden. So kann
das Dichtungsband beispielsweise durch einen Koextru-
sionsprozess hergestellt werden. Dabei kann das erste
Moosgummi und das zweite Moosgummi vor einem Ver-
lassen einer Profildüse, die den gewünschten Quer-
schnitt des Dichtungsbands festlegt, zusammengeführt
werden. Die Profildüse kann dann die Form des Funkti-
onsbereichs und des Dämmbereichs definieren. Erfin-
dungsgemäß ist es also möglich, ein Dichtungsband be-
reitzustellen, das aus zwei unterschiedlichen Moosgum-
mis gebildet ist, sodass der Funktionsbereich spezielle
Eigenschaften aufweist und damit Funktionen, wie bei-
spielsweise ein Festlegen des Dichtungsbands und/oder
einen im Wesentlichen luftdichten Abschluss des Zwi-
schenraums bereitstellen kann, wohingegen der Dämm-
bereich Eigenschaften aufweist und damit Funktionen
wie Dämpfung und Dämmung bereitstellen kann. Folg-

lich kann das erfindungsgemäße Dichtungsband bereit-
gestellt werden, das die zwei sich widersprechenden Ei-
genschaften, mechanische Festigkeit und Beständigkeit
sowie verbesserte Dämmeigenschaften durch weniger
festes Material, in einem Dichtungsband realisiert. Fer-
ner kann der Dämmbereich aufgrund der Fokussierung
auf seine speziellen Eigenschaften, einfacher und damit
kostengünstiger ausgeführt sein kann.
[0005] Vorzugsweise kann der Funktionsbereich ei-
nen Befestigungsabschnitt aufweisen, mit welchem das
Dichtungsband an dem ersten Bauteil oder dem zweiten
Bauteil festlegbar ist. Der Befestigungsabschnitt kann
dazu ausgestaltet sein, mit einem an dem ersten oder
dem zweiten Bauteil ausgebildeten komplementären
Element in Eingriff gebracht zu werden, wobei der Be-
festigungsabschnitt vorzugsweise formschlüssig
und/oder kraftschlüssig in dem komplementäre Element,
insbesondere in einem Schlitz oder einer Fuge, gehalten
werden kann. Ferner kann der Befestigungsabschnitt wi-
derhakenförmig ausgebildet sein, so dass er einen si-
cheren und dauerhaften Halt an dem komplementären
Element des ersten oder des zweiten Bauteils sicher-
stellt. Ferner kann der Funktionsbereich einen Stützab-
schnitt aufweisen, der sich an dem ersten oder dem zwei-
ten Bauteil abstützt. Vorzugsweise stützt sich der Stütz-
abschnitt an demselben Bauteil ab, an dem auch der
Befestigungsabschnitt festgelegt ist. Zweckmäßig kann
der Stützabschnitt und der Befestigungsabschnitt so an-
geordnet sein, dass der Funktionsbereich in einer ge-
spannten Weise an dem ersten oder dem zweiten Bauteil
festgelegt ist. Mit anderen Worten kann der Befesti-
gungsabschnitt den Funktionsbereich widerhakenartig
festlegen, wohingegen der Stützabschnitt gegen das ers-
te oder das zweite Bauteil drückt. Die dazu notwendige
Druckkraft kann durch die geometrische Form des Stütz-
abschnitts und/oder durch Materialeigenschaften des
Stützabschnitts bewirkt werden. Somit kann eine sichere
Festlegung des Funktionsbereichs und damit des ge-
samten Dichtungsbands erreicht werden, ohne dass das
Dichtungsband wackelt oder verrutschen kann. Ferner
können somit Toleranzen beim Herstellungsprozess des
Funktionsbereichs ausgeglichen werden und trotzdem
ein sicherer Halt des Dichtungsbands erzielt werden.
Darüber hinaus kann sichergestellt werden, dass das
Dichtungsband in engem Kontakt mit dem ersten oder
dem zweiten Bauteil ist, damit Wärmebrücken zuverläs-
sig unterbrochen werden können und somit die Dämm-
leistung sichergestellt ist. Zusätzlich oder alternativ kann
ein Stützabschnitt an dem Dämmbereich aus dem ersten
Moosgummi oder dem zweiten Moosgummi ausgebildet
sein.
[0006] Der Funktionsbereich und der Dämmbereich
können miteinander verbunden sein, wobei zwischen
dem Funktionsbereich und dem Dämmbereich eine Ver-
bindungslinie ausgebildet sein kann. Die Verbindung
kann stoffschlüssig vorliegen, beispielsweise indem das
Dichtungsband koextrudiert ist. Die Verbindungslinie
kann einen Kraftübertragungsabschnitt aufweisen, in
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welchem sich die Verbindungslinie im Wesentlichen ge-
radlinig erstreckt. Als Kraftübertragungsabschnitt kann
dabei vorzugsweise der Abschnitt der Verbindungslinie
angesehen werden, über welchen Kraft vom Befesti-
gungsabschnitt in den Dämmbereich mittelbar über bzw.
durch den Funktionsbereich übertragen wird. Die gerad-
linige Erstreckung der Verbindungslinie im Kraftübertra-
gungsabschnitt weist den Vorteil auf, dass Spannungs-
spitzen im Material sowohl im Funktionsbereich als auch
im Dämmbereich und insbesondere im Kontaktbereich
der beiden Bereiche vermieden werden können. Der
Term im Wesentlichen geradlinig bedeutet im vorliegen-
den Fall, dass die Verbindungslinie im Kraftübertra-
gungsabschnitt, insbesondere an dessen distalen Enden
durchaus kleine Rundungen aufweisen kann, insbeson-
dere um besonders spannungsarme Übergänge zu den
benachbarten Bereichen der Verbindungslinie zu errei-
chen. In einer bevorzugten Ausführungsform ist der Be-
festigungsabschnitt pfeilförmig ausgebildet, wobei die
pfeilförmige Geometrie des Befestigungsabschnitts in ei-
ne entsprechende Hinterschneidung an einem Rahmen
(als Beispiel des ersten oder zweiten Bauteils) eingreift
und einen formschlüssigen und/oder kraftschlüssig Ein-
griff bilden kann. Der Befestigungsabschnitt kann sym-
metrisch zu einer Symmetrieline ausgebildet sein. Die
Symmetrielinie kann dabei mit Vorteil den Funktionsbe-
reich in zwei gleich große Hälften teilen. Auf diese Weise
kann gewährleistet werden, dass die von dem Befesti-
gungsabschnitt übertragene Kraft zu gleichen Teilen auf
der rechten und auf der linken Seite des Befestigungs-
abschnitts in den Funktionsbereich übertragen wird.
[0007] Der Funktionsbereich und/oder der Dämmbe-
reich kann/können einen Vorsprung, insbesondere eine
Lippe, aufweisen, der dazu ausgestaltet ist, mit dem ers-
ten oder dem zweiten Bauteil in Kontakt zu kommen. Der
Vorsprung kann dazu dienen, eine Verbindung zwischen
dem Dichtungsband und dem ersten Bauteil oder dem
zweiten Bauteil herzustellen, insbesondere um das Pas-
sieren von Gases (insbesondere von Luft) zu vermeiden
oder zumindest zu verringern. Durch den Vorsprung
kann in zumindest einer Position des ersten und des
zweiten Bauteils zueinander bewirkt werden, dass der
Zwischenraum mechanisch blockiert ist. Mit anderen
Worten kann das Dichtungsband eine Verbindung zwi-
schen dem ersten Bauteil und dem zweiten Bauteil her-
stellen, die den Zwischenraum durchquert. Mit anderen
Worten kann das erste oder das zweite Bauteil mit dem
Befestigungsabschnitt in Kontakt sein, wohingegen das
andere des ersten oder zweiten Bauteils zumindest mit
dem Vorsprung in Kontakt ist. Somit können Wärmebrü-
cken zwischen dem ersten und dem zweiten Bauteil zu-
verlässig durch das Dichtungsband unterbrochen wer-
den und eine verbesserte Dämmwirkung bereitgestellt
werden. Ferner kann der Vorsprung so ausgebildet sein,
dass er vorgespannt zur Anlage an das erste oder das
zweite Bauteil kommt. Die Vorspannung kann bewirkt
werden, indem der Vorsprung so in einer Richtung ge-
neigt oder gebogen ist, dass das erste oder das zweite

Bauteil den Vorsprung in einem montierten Zustand des
Dichtungsbands relativ zu dem Funktionsbereich zumin-
dest teilweise verlagert, vergleichen mit einem nicht mon-
tierten Zustand des Dichtungsbands. Ferner kann der
Vorsprung eine elastische Rückstellkraft aufweisen, so
dass der Vorsprung bei einer Verlagerung eine Rück-
stellkraft, die der Verlagerungsrichtung entgegenwirkt,
aufbringen kann. Die elastische Rückstellkraft kann
durch Materialeigenschaften des jeweiligen Moosgum-
mis und/oder durch eine geometrische Ausformung des
Vorsprungs bewirkt werden. Dadurch kann eine sichere
Abdichtung des Zwischenraums erreicht werden, da
stets eine sichere Anlage des Vorsprungs an dem ersten
Bauteil oder dem zweiten Bauteil gewährleistet ist. Bei
einer Ausführungsform ist der Vorsprung an dem Funk-
tionsbereich vorgesehen. Bei einer weiteren Ausfüh-
rungsform ist der Vorsprung an dem Dämmbereich vor-
gesehen. Es ist auch denkbar, dass jeweils ein Vor-
sprung an dem Funktionsbereich und dem Dämmbereich
vorgesehen ist. Dabei kann der Vorsprung von dem
Funktionsbereich und/oder dem Dämmbereich in den
Zwischenraum vorstehen. Ferner kann der Dämmbe-
reich und/oder der Funktionsbereich einen Anlageab-
schnitt aufweisen. Der Vorsprung kann Teil des Anlage-
abschnitts sein. Der Anlageabschnitt kann wellig ausge-
bildet sein. Vorzugsweise kann der Anlageabschnitt da-
zu ausgebildet sein, an dem ersten oder zweiten Bauteil,
insbesondere an einer Scheibe, zur Anlage zu kommen.
Dabei kann der Anlageabschnitt eine nicht perfekt ebene
Fläche zuverlässig kontaktieren, indem sich der wellige
Anlageabschnitt an die Form der der Fläche anpasst.
Ferner kann der Anlageabschnitt eine im Wesentlichen
sinuskurvenförmige Geometrie aufweisen. Besonders
bevorzugt weist dabei ein Wellenberg des welligen An-
lageabschnitts eine geringere Erstreckung auf als der
Vorsprung oder die Vorsprünge. Auf diese Weise kann
gewährleistet werden, dass der Vorsprung durch seine
größere Erstreckung in Richtung des ersten oder zweiten
Bauteils den Anlageabschnitt stets gegen äußere Ein-
flüsse abschirmen kann und so eine besonders makel-
lose Anlage des Anlageabschnitts an dem ersten oder
zweiten Bauteil gewährleisten werden kann. Es kann auf
diese Weise insbesondere verhindert werden, dass
Staubkörner oder Flüssigkeiten in den Bereich zwischen
dem Anlageabschnitt und dem ersten oder zweiten Bau-
teil gelangen.
[0008] Der erste EPDM-Moosgummi kann eine Dichte
in einem Bereich von 0,1 bis 2,0 g/cm3, insbesondere
von 0,4 bis 1,5 g/cm3, aufweisen. Dieser Dichtebereich
hat sich als vorteilhaft herausgestellt, da dabei eine aus-
reichend hohe Widerstandsfähigkeit gegen physikali-
sche und chemische Einflüsse, wie Stöße, Schwingun-
gen und Temperaturunterschiede erreicht werden kann
und gleichzeitig eine grundlegende Dämmfunktion si-
chergestellt werden kann. Dies ist insbesondere Vorteil-
haft, da der Funktionsbereich, der aus dem ersten Moos-
gummi gebildet ist, im Vergleich zum Dämmbereich hö-
heren mechanischen Belastungen ausgesetzt sein kann.
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Nichtsdestotrotz kann der Funktionsbereich durch die
Wahl des Dichtebereichs eine gewisse Dichtfunktion be-
reitstellen, so dass das Dichtungsband insgesamt eine
verbesserte Dichtwirkung bereitstellen kann.
[0009] Das zweiten EPDM-Moosgummi kann eine
Dichte in einem Bereich von 0,05 bis 1,0 g/cm3, insbe-
sondere von 0,1 bis 0,4 g/cm3, aufweisen. In diesem Be-
reich ist ein sehr hoher Dämmeffekt erreichbar, sodass
der Dämmbereich für eine hohe Dämmung des Dich-
tungsbands verantwortlich ist. Andere Materialeigen-
schaften, wie beispielsweise die mechanische Belast-
barkeit, sind bei dem Dämmbereich zu vernachlässigen,
da bei dem erfindungsgemäßen Dichtungsband der
Funktionsbereich diese Funktionen übernimmt.
[0010] Der Funktionsbereich und/oder der Dichtbe-
reich kann/können zumindest einen Hohlraum definie-
ren, der sich in der Profilbahn erstreckt. Mit anderen Wor-
ten kann/können der Funktionsbereich und/oder der
Dämmbereich im Querschnitt des Dichtungsbands zu-
mindest einen Hohlraum umgeben bzw. kann zumindest
ein Hohlraum im Funktionsbereich und/oder Dämmbe-
reich vorgesehen sein. Dabei kann der Hohlraum so aus-
gestaltet sein, dass eine geometrische Stabilität des
Dichtungsbands insgesamt erhöht ist. Ferner kann der
Hohlraum die Dämmeigenschaften verbessern. Somit
kann zum einen die Stabilität und zum anderen die Dich-
tungseigenschaft des Dichtungsbands durch den Hohl-
raum verbessert werden. Insbesondere kann der Hohl-
raum im Querschnitt eine im wesentliche Rechteckige
Form aufweisen. Ferner können auch mehre Hohlräume
vorgesehen sein, insbesondere können fünf Hohlräume
vorgesehen sein. Zweckmäßig kann der Funktionsbe-
reich zwei Hohlräume aufweisen, wobei einer davon vor-
zugsweise in dem Befestigungsabschnitt angeordnet ist.
Der Dämmbereich kann drei Hohlräume aufweisen. Bei
einer alternativen Ausführungsform können fünf Hohl-
räume in dem Dämmbereich vorgesehen sein.
[0011] Der erste EPDM-Moosgummi kann eine Härte
von größer als 40 Sh A und/oder der zweite EPDM-Moos-
gummi kann eine Härte von kleiner als 40 Sh A aufwei-
sen. Mit dieser Härte kann der Funktionsbereich seine
Funktion (d.h. das Dichtungsband zu halten und eine Ab-
dichtung zwischen dem ersten Bauteil und dem zweiten
Bauteil bereit zu stellen) bereitstellen, und gleichzeitig
ausreichend widerstandsfähig gegen Verschleiß sein.
Demgegenüber genügt es bei dem Dämmbereich, dass
dieser eine geringere Härte aufweist, da die Hauptfunk-
tion des Dämmbereichs das Dämmen ist wozu eine Härte
von > 40 Sh A ausreicht.
[0012] Der erste EPDM-Moosgummi kann eine Zug-
festigkeit von größer als 5 N/mm2 und/oder der zweite
EPDM-Moosgummi kann eine Zugfestigkeit in einem Be-
reich von 0 bis 5 N/mm2 aufweisen. Somit kann die me-
chanische Belastbarkeit des Funktionsbereichs und des
Dämmbereichs auf die jeweils zugeordnete Hauptfunk-
tion ausgelegt sein. Ferner kann das Rückstellvermögen
des ersten Moosgummis circa 1,5-3-mal des Rückstell-
vermögens des zweiten Moosgummis sein. Das bevor-

zugte Verhältnis des Rückstellvermögens gewährleistet,
dass der Funktionsbereich, welcher im Einsatz die hö-
heren, oft auch schwankenden Kräfte aufnehmen muss,
die gleiche Lebensdauer erreicht wie der Dämmbereich.
Somit kann die Verlässlichkeit des Dichtungsbands ins-
gesamt gesteigert werden.
[0013] Der erste EPDM-Moosgummi kann eine Wär-
meleitfähigkeit in einem Bereich von 0,05 bis 0,5 W/(mK),
insbesondere von 0,08 bis 0,35 W/(mK), und/oder der
zweite EPDM-Moosgummi kann eine Wärmeleitfähigkeit
in einem Bereich von 0,01 bis 1,0 W/(mK), insbesondere
von 0,01 bis 0,08 W/(mK), aufweisen. Die Wärmeleitfä-
higkeit, auch Wärmeleitkoeffizient genannt, kann dabei
eine Stoffeigenschaft sein, die den Wärmestrom durch
das erste Moosgummi und das zweite Moosgummi auf
Grund der Wärmeleitung bestimmt. An der Wärmeleitfä-
higkeit lässt sich ablesen, wie gut ein Material Wärme
leitet oder wie gut es sich zur Wärmedämmung eignet.
Je niedriger der Wert der Wärmeleitfähigkeit, desto bes-
ser ist die Wärmedämmung.
[0014] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird ein Verfahren zum Herstellen des obi-
gen Dichtungsbands bereitgestellt. Dabei kann das er-
findungsgemäße Dichtungsband durch einen Schritt der
Koextrusion gebildet werden, so dass das erste Moos-
gummi und das zweite Moosgummi zusammengeführt
werden, um das Dichtungsband zu bilden. Vorzugsweise
können somit das erste EPDM-Mosgummi und das zwei-
te EPDM-Moosgummi miteinander ausgebildet werden.
Hierdurch lässt sich insbesondere eine Kostenersparnis
erzielen, da die Herstellung eines Dichtungsbands durch
Koextrusion besonders zügig geht und auf einfache Wei-
se eine besonders feste Verbindung zwischen dem ers-
ten EPDM-Moosgummi und dem zweiten EPDM-Moos-
gummi hergestellt werden kann. Darüber hinaus ist eine
Zeitersparnis bei der Herstellung erreichbar, wodurch
wiederrum Fertigungskosten eingespart werden können.
Insbesondere die konstante Ausbildung des Funktions-
bereichs und des Dämmbereichs entlang der Profilbahn
begünstigt dabei die Herstellung des Dichtungsbands
durch Koextrusion, da besonders einfache Geometrien
an beiden Extrusionsmatrizen vorgesehen werden kön-
nen. Durch Koextrudieren ist eine besonders hohe Fer-
tigkeit der Verbindung des Funktionsbereichs und des
Dämmbereichs erreichbar. Besonders die sehr gute Ver-
netzung beider Moosgummis trägt hierzu bei.
[0015] Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung mit Bezug auf beigefügte Figuren zu ausge-
wählten bevorzugten Ausführungsbeispielen. Es ver-
steht sich, dass einzelne, in nur einer der Figuren ge-
zeigte Merkmale auch in anderen Ausführungsformen
Anwendung finden können, in denen diese nicht explizit
dargestellt sind. Es zeigen:

Figur 1 ein Profil des Dichtungsbands gemäß einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung,
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Figur 2 ein Profil des Dichtungsbands gemäß einer
weiteren Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung,

Figur 3 ein Profil des Dichtungsbands gemäß einer
weiteren Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung, und

Figur 4 eine schematische dreidimensionale Ansicht
eines Dichtungsbands gemäß der Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung, wie es
von einer Rolle abgewickelt wird.

[0016] In Figur 1 ist ein Profil eines erfindungsgemä-
ßen Dichtungsbands 1 dargestellt. Das Dichtungsband
1 erstreckt sich entlang einer Profilbahn A (siehe Fig. 4).
Dabei entspricht das Profil einem Querschnitt in einer
Schnittebene, die quer zu der Profilbahn A des Dich-
tungsbands 1 verläuft. Das Dichtungsband 1 weist einen
Funktionsbereich 2 und einen Dämmbereich 3 auf. In
dem Funktionsbereich 3 ist ein Befestigungsabschnitt 4
vorgesehen, mit dem das Dichtungsband 1 an beispiels-
weise einer Hinterschneidung eines Fensterrahmens
festgelegt werden kann. Ferner weist der Funktionsbe-
reich einen Vorsprung auf, der als Lippe 5 ausgestaltet
ist, die, wenn ein Fensterflügel, der in dem Fensterrah-
men gehalten ist, geschlossen ist, mit dem Fensterflügel
in Kontakt ist. Somit stellt der Funktionsbereich 4 eine
Verbindung zwischen dem Fensterrahmen und dem
Fensterflügel her und unterbricht physisch eine Wärme-
brücke zwischen dem Fensterrahmen und Fensterflügel.
Der Funktionsbereich 2 ist aus einem EPDM-Material
(Ethylen-Propylen-Dien-Kautschuk) hergestellt, das als
ein Moosgummi (d.h. ein getriebenes EPDM) ausgebil-
det ist. Im Folgenden wird das Material, aus dem der
Funktionsbereich gebildet ist, als ein erster EPDM Moos-
gummi bezeichnet. Genauso ist der Dämmbereich 3 aus
einem EPDM-Material gebildet, das als ein Moosgummi
(d.h. ein getriebenes EPDM) ausgebildet ist. Im Folgen-
den wird das Material aus dem der Dämmbereich gebil-
det ist, als ein zweites EPDM Moosgummi bezeichnet.
Das zweite Moosgummi weist eine deutlich geringere
Dichte auf als der erste Moosgummi. Genauer gesagt
weist das erste Moosgummi eine um ca. den Faktor 4
höhere Dichte auf als der zweite Moosgummi. Ferner
weist der Funktionsbereich zwei Hohlräume bzw. Aus-
sparungen 6 auf, die sich in der Profilbahn A erstrecken.
Dabei ist ein Hohlraum 6 in dem Befestigungsabschnitt
4 angeordnet. Darüber hinaus weist der Dämmbereich
3 drei weitere Hohlräume 6 auf, die sich ebenfalls entlang
der Profilbahn A erstrecken. Ferner weist der Funktions-
bereich 2 einen Stützabschnitt 7 auf, der mit dem Befes-
tigungsabschnitt 4 so zusammenwirkt, dass, wenn das
Dichtungsband 1 an einem Bauteil festgelegt ist, das
Dichtungsband gegen das Bauteil verspannt ist, um si-
cher daran gehalten zu sein. Ferner weist das Dichtungs-
band 1 im Profil einen Hakenabschnitt 8 auf, der an dem
Dämmbereich 3 vorgesehen ist. Mit dem Hakenabschnitt

8 kann das Dichtungsband 8 an einem Bauteil, an dem
es festgelegt ist, zusätzlich gegen ein Ablösen gesichert
werden. Dabei wirkt der Hakenabschnitt 8 mit einer wei-
teren Hinterschneidung an dem jeweiligen Bauteil zu-
sammen. Genauer gesagt hinter greift der Hakenab-
schnitt 8 einen komplementären Abschnitt an dem Bau-
teil. Somit ist ein Abklappen bzw. wegkippen des Dämm-
bereichs 3 von dem Bauteil, an dem das Dichtungsband
1 festgelegt ist, verhindert.
[0017] In Figur 2 ist eine weitere Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung dargestellt. Bei der vorliegenden
Ausführungsform beschränkt sich der Funktionsbereich
2 im Wesentlichen auf den Befestigungsabschnitt 4. Das
übrige Profil des Dichtungsbands 1 besteht aus dem
Dämmbereich 3. Die Lippe 5 ist bei der vorliegenden Aus-
führungsform an dem Dämmbereich 3 ausgebildet. Fer-
ner weist der Dämmbereich 3 fünf Hohlräume 6 auf. Fer-
ner weist das Dichtungsband 1 einen Anlageabschnitt 9
auf, der an dem Dämmbereich 3 ausgebildet ist. Der An-
lageabschnitt 9 kommt an dem ersten oder zweiten Bau-
teil zur Anlage. Beispielsweise wird das Dichtungsband
1 der vorliegenden Ausführungsform als eine Glasdich-
tung verwendet. Dabei ist der Befestigungsabschnitt 4
an einem Rahmen einer Glasscheibe festgelegt und der
Dämmbereich 3 wird mit seinem Anlageabschnitt 9 ge-
gen die Glasscheibe gedrückt.
[0018] Figur 3 ist eine weitere Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung und entspricht im Wesentlichen
der vorherigen Ausführungsform mit der Ausnahme,
dass der Dämmbereich 3 zwei symmetrische Lippen 5
aufweist, die an dem Anlageabschnitt 9 vorgesehen sind.
Die beiden Lippen stehen dabei weiter von dem Dämm-
bereich 3 vor als der Anlageabschnitt 9. Bei der vorlie-
genden Ausführungsform besteht der Funktionsbereich
2 im Wesentlichen aus dem Befestigungsabschnitt 4.
Ferner weist der Dämmbereich 3 einen Hohlraum 6 auf.
[0019] In Figur 4 ist letztlich eine schematisch dreidi-
mensionale Ansicht dargestellt, die das Dichtungsband
1 der vorherigen Ausführungsform darstellt, wie es ge-
rade von einer Rolle abgewickelt wird. Dabei ist die Pro-
filbahn A, in der sich das Dichtungsband 1 erstreckt, er-
sichtlich.

Bezugszeichenliste

[0020]

1 Dichtungsband
2 Funktionsbereich
3 Dämmbereich (Isolationsbereich)
4 Befestigungsabschnitt
5 Vorsprung (Lippe)
6 Hohlraum
7 Stützabschnitt
8 Hakenabschnitt
9 Anlageabschnitt
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Patentansprüche

1. Dichtungsband (1) zum Abdichten eines Zwischen-
raums zwischen einem ersten Bauteil und einem
zweiten Bauteil, insbesondere für Fenster oder Tü-
ren,
mit einem entlang einer Profilbahn (A) im Wesentli-
chen gleichbleibenden Querschnitt,
wobei das Dichtungsband (1) in einer quer zur Pro-
filbahn (A) liegenden Schnittebene einen aus einem
ersten EPDM-Moosgummi gebildeten Funktionsbe-
reich (2) und einen aus einem zweiten EPDM-Moos-
gummi gebildeten Dämmbereich (3) aufweist,
wobei der erste EPDM-Moosgummi und der zweite
EPDM-Moosgummi unterschiedliche Eigenschaften
aufweisen.

2. Dichtungsband (1) gemäß Anspruch 1, wobei der
Funktionsbereich (2) einen Befestigungsabschnitt
(4) aufweist, mit welchem das Dichtungsband (1) an
dem ersten Bauteil oder dem zweiten Bauteil fest-
legbar ist.

3. Dichtungsband (1) gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der Funktionsbereich (2) und
der Dämmbereich (3) miteinander verbunden sind,
wobei vorzugsweise zwischen dem Funktionsbe-
reich (2) und dem Dämmbereich (3) eine Verbin-
dungslinie ausgebildet ist.

4. Dichtungsband (1) gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche , wobei der Funktionsbereich (2)
und/oder der Dämmbereich (3) einen Vorsprung (5),
insbesondere eine Lippe, aufweist/aufweisen, der
dazu ausgestaltet ist, mit dem ersten oder dem zwei-
ten Bauteil in Kontakt zu kommen.

5. Dichtungsband (1) gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der erste EPDM-Moosgummi
eine Dichte in einem Bereich von 0,1 bis 2,0 g/cm3,
insbesondere von 0,4 bis 1,5 g/cm3, aufweist.

6. Dichtungsband (1) gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der zweite EPDM-Moosgum-
mi eine Dichte in einem Bereich von 0,05 bis 1,0
g/cm3, insbesondere von 0,1 bis 0,4 g/cm3, aufweist.

7. Dichtungsband (1) gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der Funktionsbereich (2)
und/oder der Dichtbereich (3) zumindest einen Hohl-
raum (6) definiert/definieren, der sich in der Profil-
bahn (A) erstreckt.

8. Dichtungsband (1) gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der erste EPDM-Moosgummi
eine Härte von größer als 40 Sh A und/oder der zwei-
te EPDM-Moosgummi eine Härte von kleiner als 40
Sh A aufweisen.

9. Dichtungsband (1) gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der erste EPDM-Moosgummi
eine Zugfestigkeit von größer als 5 N/mm2 und/oder
der zweite EPDM-Moosgummi eine Zugfestigkeit in
einem Bereich von 0 bis 5 N/mm2 aufweisen.

10. Dichtungsband (1) gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der erste EPDM-Moosgummi
eine Wärmeleitfähigkeit in einem Bereich von 0,05
bis 0,5 W/(mK), insbesondere von 0,08 bis 0,35
W/(mK), und/oder der zweite EPDM-Moosgummi ei-
ne Wärmeleitfähigkeit in einem Bereich von 0,01 bis
1,0 W/(mK), insbesondere von 0,01 bis 0,08 W/(mK),
aufweisen.

11. Verfahren zum Herstellen eines Dichtungsbands (1)
gemäß einem der Ansprüche 1 bis 10.
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